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Apostolische Reise in die Türkei

Liebe Brüder und Schwestern,
guten Tag!

So gut scheint der Tag gar nicht zu sein, das Wetter ist etwas schlecht… Aber ihr seid mutig. Ein
frohes Gesicht an einem schlechten Tag, und wir gehen voran! Diese Audienz findet an zwei
verschiedenen Orten statt. So halten wir es, wenn es regnet: hier auf dem Petersplatz, und
außerdem sind die Kranken in der »Aula Paolo VI«. Ich bin ihnen bereits begegnet, ich habe sie
begrüßt, und sie verfolgen die Audienz über den Bildschirm, weil sie krank sind und nicht in den
Regen kommen können. Wir begrüßen sie von hier mit einem Applaus.

Heute möchte ich euch einiges mitteilen über meine Pilgerreise in die Türkei, die ich vom
vergangenen Freitag bis Sonntag unternommenhabe. Ebenso wie ich darum gebeten hatte, sie
durch das Gebet vorzubereiten und zu begleiten, so lade ich euch jetzt ein, dem Herrn für ihre
Durchführung zu danken, auf dass Früchte des Dialogs daraus hervorgehen mögen sowohl in den
Beziehungen zu unseren orthodoxen Brüdern als auch in jenen zu den Muslimen als auch auf
dem Weg zum Frieden unter den Völkern. Ich möchte in erster Linie erneut meine Dankbarkeit
zum Ausdruck bringen gegenüber dem Präsidenten der türkischen Republik, dem
Premierminister, dem Präsidenten des Amtes für Religionsangelegenheiten sowie den anderen
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Autoritäten, die mich achtungsvoll empfangen und den guten Ablauf der Ereignisse gewährleistet
haben. Das ist mit viel Arbeit verbunden, und sie haben es gern getan. Ich danke brüderlich den
Bischöfen der katholischen Kirche in der Türkei, dem – sehr tüchtigen – Vorsitzenden der
Bischofskonferenz, und ich danke den katholischen Gemeinden für ihre Bemühungen, und ebenso
danke ich dem Ökumenischen Patriarchen, Seiner Heiligkeit Bartholomaios I., für den herzlichen
Empfang.

Der selige Paul VI. und der heilige Johannes Paul II., die beide die Türkei besucht haben, sowie
der heilige Johannes XXIII., der Päpstlicher Legat in jener Nation war, haben meine Pilgerreise,
die acht Jahre nach der meines Vorgängers Benedikt XVI. stattgefunden hat, vom Himmel aus
beschützt. Jenes Land liegt jedem Christen am Herzen, vor allem weil der Apostel Paulus dort
geboren wurde, weil die ersten sieben Konzilien dort stattgefunden haben und weil nahe bei
Ephesus das »Haus Marias« steht. Der Überlieferung zufolge hat die Gottesmutter nach der
Herabkunft des Heiligen Geistes dort gelebt.

Am ersten Tag der Apostolischen Reise habe ich die Autoritäten des Landes begrüßt. Die weitaus
größte Mehrheit der Bewohner sind Muslime, aber in der Verfassung wird die Laizität des Staates
erklärt. Und mit den Autoritäten habe ich über Gewalt gesprochen. In der Tat ist es die
Gottvergessenheit und nicht die Verherrlichung Gottes, die Gewalt erzeugt. Daher habe ich
betont, wie wichtig es ist, dass Christen und Muslime sich gemeinsam für Solidarität, Frieden und
Gerechtigkeit einsetzen, und ich habe gesagt, dass jeder Staat den Bürgern und
Religionsgemeinschaften eine wirkliche Freiheit des Kultes gewährleisten muss.

Bevor ich heute hingegangen bin, um die Kranken zu begrüßen, hatte ich eine Begegnung mit
einer Gruppe von Christen und Muslimen, die eine vom Dikasterium für den Interreligiösen Dialog
veranstaltete Zusammenkunft haben, unter der Leitung von Kardinal Tauran. Auch sie haben den
Wunsch zum Ausdruck gebracht, den brüderlichen Dialog zwischen Katholiken, Christen und
Muslimen fortzusetzen. Am zweiten Tag habe ich einige symbolische Stätten der verschiedenen
religiösen Konfessionen besucht, die in der Türkei präsent sind. Ich habe dabei die Anrufung des
Herrn, des Gottes des Himmels und der Erde, des barmherzigen Vaters der ganzen Menschheit,
im Herzen verspürt. Im Mittelpunkt des Tages stand die Eucharistiefeier, zu der in der Kathedrale
Hirten und Gläubige der verschiedenen in der Türkei vertretenen katholischen Riten versammelt
waren. Auch der Ökumenische Patriarch, der armenischapostolische Patriarchats-Vikar, der
syrischorthodoxe Metropolit sowie Vertreter der protestantischen Gemeinden haben daran
teilgenommen. Gemeinsam haben wir zum Heiligen Geist gebetet, der die Einheit der Kirche wirkt:
Einheit im Glauben, Einheit in der Liebe, Einheit im inneren Zusammenhalt. Das Gottesvolk ist
aufgerufen, sich im Reichtum seiner Traditionen und Ausdrucksformen vom Heiligen Geist führen
zu lassen, in einer ständigen Haltung der Offenheit, Fügsamkeit und des Gehorsams.

Auf unserem Weg des ökumenischen Dialogs und auch unserer Einheit, unserer katholischen
Kirche ist der Heilige Geist derjenige, der alles wirkt. Unsere Aufgabe ist es, ihn wirken zu lassen,
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ihn anzunehmen und seinen Eingebungen zu folgen. Der dritte und letzte Tag, das Fest des
heiligen Apostels Andreas, bot den idealen Rahmen zur Festigung der brüderlichen Beziehungen
zwischen dem Bischof von Rom, Nachfolger Petri, und dem Ökumenischen Patriarchen von
Konstantinopel, Nachfolger des Apostels Andreas und damit des Bruders Simon Petri, der jene
Kirche gegründet hat. Zusammen mit Seiner Heiligkeit Bartholomaios I. habe ich die gemeinsame
Verpflichtung erneuert, den Weg zur Wiederherstellung der vollen Gemeinschaft zwischen
Katholiken und Orthodoxen fortzusetzen. Zusammen haben wir eine gemeinsame Erklärung
unterzeichnet, als weiteren Schritt auf diesem Weg. Besonders bedeutsam war, dass dieser Akt
am Ende der Göttlichen Liturgie am Fest des Heiligen Andreas stattgefunden hat, an der ich mit
großer Freude teilgenommen habe und auf die der zweifache Segen folgte, der vom Patriarchen
von Konstantinopel und vom Bischof von Rom erteilt wurde. Denn das Gebet ist die Grundlage für
jeden fruchtbaren ökumenischen Dialog unter der Führung des Heiligen Geistes, der wie gesagt
jener ist, der die Einheit wirkt.

Die letzte Begegnung – sie war schön und auch schmerzhaft – war jene mit einer Gruppe
jugendlicher Flüchtlinge, die von den Salesianern betreut werden. Es war sehr wichtig für mich,
Flüchtlingen aus den Kriegsgebieten im Nahen Osten zu begegnen, um sie meiner Nähe und der
Nähe der Kirche zu versichern, und um den Wert der Aufnahme von Flüchtlingen hervorzuheben, 
um die auch die Türkei sich sehr bemüht hat. Ich danke der Türkei noch einmal für die Aufnahme
vieler Flüchtlinge, und ich danke von Herzen den Salesianern von Istanbul. Diese Salesianer
arbeiten mit den Flüchtlingen – sie sind wirklich gut! Ich bin auch anderen deutschen Patres und
einem deutschen Jesuiten begegnet und anderen, die mit den Flüchtlingen arbeiten, aber jenes
Oratorium der Salesianer für die Flüchtlinge ist eine  schöne Sache, es ist ein verborgenes Werk.
Ich danke von Herzen all jenen Personen, die mit den Flüchtlingen arbeiten. Und beten wir für alle
Flüchtlinge und Asylanten und dafür, dass die Ursachen dieser schmerzhaften Wunde beseitigt
werden.

Liebe Brüder und Schwestern, der allmächtige und barmherzige Gott möge das türkische Volk,
seine Regierenden und die Vertreter der verschiedenen Religionen auch weiterhin schützen.
Mögen sie gemeinsam in der Lage sein, eine Zukunft des Friedens zu errichten, damit die Türkei
ein Ort des friedlichen Zusammenlebens zwischen verschiedenen Religionen und Kulturen sein
kann. Bitten wir auch darum, dass durch die Fürsprache der Jungfrau Maria der Heilige Geist
diese Apostolische Reise fruchtbar machen und in der Kirche den missionarischen Eifer fördern
möge, um allen Völkern respektvoll und im brüderlichen Dialog zu verkünden, dass Jesus, der
Herr, Wahrheit, Friede und Liebe ist. Er allein ist der Herr.

* * *

Einen herzlichen Gruß richte ich an die Pilger und Besucher aus den Ländern deutscher Sprache,
insbesondere an die Mitglieder und Freunde der Schönstatt-Bewegung in Deutschland. Bitten wir
den Heiligen Geist, alle Bemühungen um ein friedliches Zusammenleben der verschiedenen
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Religionen und Kulturen fruchtbar zu machen und die Einheit der Christen im Glauben und in der
Liebe wachsen zu lassen, damit sie allen Völkern Jesus Christus verkünden, der der Weg, die
Wahrheit und das Leben ist. Von Herzen segne ich euch alle.
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